
KS ist sicher,
daß WILr mehr abrufbares Wissen

Schwierigkeiten be, der Gewäahrung des
Elternrechts

ZU.  e Verfügung en
als jemals enschen VOT unNs,. „DIie Hınführung der iınder Z ersten

Ks 1S% sicher, hl Beıichte soll ın der ege. VOT der TST-
daß Gott eın Wort noch n]ıemals kommunion eschehen. Ausnahmen ind

einer besser ena  en unbeschadet des Rechtes des es aufgekleideten und
bessergestellten emeınde Spra den Empfang des ußsakramentes auf

ausdrückliches Verlangen der Eltern UZUu-icht sicher 1st,
wıe WITr estehen werden VOTLT lassen.‘“‘ Mit diesen Worten eginnen die
seinem lick. „Richtlinien der Österreichischen Bischo{fs-
Vielleicht en WITr konferenz bezüglich des eitpunktes dermehr Barmherzigkeit nötig
als alle, die VOT unNns JeoW Erstbeichte“‘ 1, mit denen die Bischofe das

Maı 1973 VO:  - der akramenten- undWas WITr denken 1st eng
istar Kleruskongregation (unter erufung auf
erbärmlich das ekret „Quam singulari“ VO: AÄAu-«-

Herr, erbarme dich
Herr, erbarme dich

gust vero{ffentlichte Dekret, 1n dem

en 1ın uns deine edanken die Hinführung der inder ZUTC ersten
nl Beichte VOT der ersten nl KOommunlı0onSDr1 unLSs dein Wort

denn angeordnet WIrd, für die Osterreichischen
Was WITLr reden 1st Wa DioOzesen promulgieren
ist armıiı Mit eruiung auf die Änweisung, daß
erbär:  ich „Ausnahmen‘‘ „ausdrücklich zuzulassenHerr, erbarme dich

Herr, erbarme dich sind“‘, halten WITr Uun: andere Gemeinden
Spr1 unNs dein Wort der VOT bald Jahren eingeführten Praxis
vollbringe 1n uns dein Werk fest, wonach die inder etwa 1M chul-
denn jahr ZU. Erstkommunion geführt und ST

Was WIr tun ist gering 1m uljahr auf die Erstbeichte vorbe-
ist armıilı
erbärmlich reitet werden.

Z WAar enthalten die Richtlinien der Öster-Herr, erbarme dich
reichischen Bischofskonferenz 1m unHerr, erbarme dich

vollbringe ın uns dein Werk folgenden ppell „deelsorger, ern Uun!
vollziehe 1n uns deine edanken rZz.ıeher sollen jedo gemeinsam iıne

Kyrie eleison! egelung bemüht sein, we. die -rund-
re VO:  5 ‚Quam singulari‘ sobald als mÖOÖg-
lich VerWIFr.  icht“ erade die 1r  e€, die
sich sehr ausdrücklich und mıit uten
.runden auftf den verschiedensten Geble-
ten füur die Wahrung des „Elternre  es‘“

Erstkommunion ohne Beichte einsetzt, sollte aber gesamtkirchlich ZU,
standene Möglichkeiten fördern, zumal dieauf aus:  ückliches Verlangen der
rfahrungsberichte mi1t dem seinerzelfigenEltern?
Pastoralexperiment weit überwlegend DO-
S1E1V un: selbst 1US geradeIm folgenden berichten unr vDO'  3 den Er-

Jahrungen einer Osterreichischen arr- nıicht Nneue Verpflichtungen, sondernS größere reinel‘ und röffnunggemeinde, die auf Verlangen der Eltern die
seelsorglicher MöglichkeitenErstkommunion VDVOT der Erstbeichte feiert

Der Pfarrer, der darüber erichtet, hat ist AÄhnlich chreiben auch die Oster-} das iNnzer Diözesanblat: 120, Jän-die Redaktion allerdings gebeten, seinen NeTr 1974, 11—13, hier
a’amen ıcht NENNEN, da sSons einen ED  Q

averDruck „Uon oben‘‘ diese TAXLıs be-
Janssen,

Vgl. azu den Beitrag VOo  3 M,
eichte VOTLT der rstkommunion,ÜUrchten mMUSSE. red. Diakonia (1974) 117—123
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reichischen Bischoöfe, daß Pius „VOrWIle- Wwıe 1n den Ver.  nen Jahren die Trst-
gend eın ruheres OMMUNI1LONALlTIEr be- kommunion VOTrT der Erstbeichte und unbe-
grunden wollte, während als Voraus- lastet durch diese felern können. Da
setzung Tüur die eichtpflicht autf die VOLI- selbst das römische et, das grundsaätz-
handene ähigkei verwies, 1ne Todsünde die Aufhebung des Experimentes for-
begehen können dert, sagt, daß der uns der ern be-

rücksichtigt werden müUuüsse, fühlen WITr UNS

vollkommen gerechtfertigt, Wenn WITr demDas Verlangen der Eltern
Wunsch der ern, der jedes Jahr VOon

Wır en 1n NSerer Pfarrei die TSTt- unNns herangetragen wird, nach-
kommunion ohne Beichte sofort durchge- kommen Uun! die NEeUe Form 1ın der vorhin
Uhrt, als dieses Xperiment VO.:  - den B1- ges:!  ilderten Weise beibehalten.
schöfen gewünscht DZW. gestattet wurde,
allerdings icht ohne vorher die ern
durch eutfe uNsSseTeTr theologischen Ha- runde für die Erstkommunion hne

vorherige Beichte, dıe den Eltern beson-über die -TUN! aiur aufgeklärt
Uun! ihre Zustimmung befragt ders wichtig erscheinen

en Die inder en mit mehr eu!
achdem WIr das perimen' einige Male Erstkommunion, Wenn S1e icht die
In dieser Weiseurhatten, en VOT der vorausgehenden Beichte edrückt.
WITr die ern auch na  ıneın gebe- Diese ngs Uun:! nruhe, die ern und
ten, uns muüundlich oder ur atecheten ihren rstkommunionkin-
einen ausgesandten agebogen) ihre Er- dern immer wieder erlebt aben, omm(t%
ahrungen mitzuteilen Besonders die Bil- daher, weil die inder durch die Technik

des el  ens ın diesem er überforderttern jener inder, deren Geschwister die
Erstkommunion noch in der en Form, ind. Vor allem den meisten indern
also mit vorheriger Beichte, empfangen die sprachliche Ausdrucksmöglichkeit.
hatten, en uns estätigt, daß die NEeUuUe Da 100828  - durch die Kinderpsychologie
orm füur die inder besser sel, da S1e weiß, daß die er TStT ınn der
Angst und Unruhe usschalt: und die sogenannten „reifen ndheit“ mit etiwa
eul der Eirstkommunion OÖördere ehn Jahren äahig werden, die hinter den
Au  R wurde die Beichte nach dem TYteil sündhafiten aten stehenden Haltungen
der meilsten ern 1in der Klasse viel erkennen (Z. den Unterschied zwischen
ewuhbhter und ernster erlebt. einer Uüge aQus Rosheit und einer uge au
Als nNnun das Pastoralexperiment aufgrun NgstT), schien unNns gut, die Beichte
des romischen Dekrets auch VO  - den Oster- den eginn des Schuljahres vents-
reichischen 15  OIien 1mM allgemeinen De- zel verlegen.
en wurde, en uns diese Eltern VO.:  @ Wenn das Kind beichten ernt, ohne Hal-
sich geradezu beschworen, die TST- tungen (Gesinnungen) r  1 erkennen
kommunilon weiter 1ın der uen Form können, besteht {Ur später viel hnher die
durchzuführen. Im Hinblick darauf, daß eia. des sogenannten „Formalismus““.
„Ausnahmen auf ausdrückliches erlan- Der Vorbereitung aut den Empfang des
gen der Elltern zuzulassen‘‘ SiNd, en WI1r Altarsakramentes kann mehr eit gewld-
zunächst diesen KEıltern zugestanden, daß met werden, wWenn das erst 1n einem
ihr uns:! ert: werden kann. nläß- späteren uljahr AT Beıichte geht.
lich des ersten Elternabends VO:  3 Erstkom- Die erstie Beichte 1n der Klasse is!
munioneltern, den WIT üblicherwı 1mM durch die Bußerziehung 1n den vorange-
dvent veranstalten, sprachen sich die henden Schuljahren schon ehr gut unter-
Eltern über die verschiedenen Gründe und baut, und ist die Vorbereitung darauf
Aspekte ZUFC Erstkommunion auSs un: rich- nach dem Ttel. der Katecheten dieser
etien dann uns Seelsorger den uns Klassen unvergleichlich einiacher als VE GE E W

chtlinien, AnNnm. 31 Z Schuljahr. Das ußsakrament löst Je-
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en{fialls icht mehr un Nr bereitung auf die MNECUE Vorschri{it abzustiim-
dUS, Was sicher auch die spätere Einstel- IN  - und anläßlich der Ausarbeifung einer
Jung diesem Sakrament prägt. Beichterziehung DA Vertiefung nach

der Tstkommunion wurde uns jedo be-
wußt, daß gerade auch theologische
YTunde SINd, die für den Erstempfang des
ußsakramentes nach der Erstkommunion

Paul Weß sprechen.

Erstbeichte VOLr Erstkommunion? Theologische .Tunde ottes zuvorkom-
arrer Weß, der sıch besondere Verdıenste mende 1e

dıe Hinfuhrung der IN den Sa- Das Wesen jedes akramentes besteht dar-
kramenten, ınsbesondere die OorTbe- 1 wirksames Zeichen der 1e otftes
eıtung auf dıie Erstkommunion, erworben Se1n. anernın ist die 1e der gläubi-
hat, SC  ze den vorausgehenden Er- gen Gemeins  aft, we die dahinterste-
fjahrungsbericht och einıge theologische en! 1e -Otffes eriahnrbar Macht und
Überlegungen TE wirksam werden 1äßt. Die Kiıirche ist das

Ursakramen Je mehr S1e erlebt WIrd,
Psychologische TUnNn! f{Uur Erstkommunion estO eringer 1st die efahr, daß die Sa-
VOT Erstbeichte kramente als (magische) Zeremonien m1ß-
Auı  D ın unserer Pfarre wurde noch bis VOTLT verstanden werden, durch we die 1e
zwel Jahren der ersie Empfang des Buß- Otftes TST, bewirkt werden MU.  e, als ob

uns m17 seiner 1e icht immersakramentes mIit ischoö{ilicher Eirlaubnis
auf die e1it nach der Erstkommunion VeTr- vorkame.

Das gilt Nnaturlilı auch VO: ußsakramen:legt. lele ewichtige psychologische Gruün-
de hatten aIiIur esprochen Die Bildung Die Wiederversöhnung mi1t der emeılınde

der Gläubigen, deren Sprecher der Prie-des persönli  en (G((ewIlssens, die Tkenntnis
der sozlialen Dimension VO.  - un: ter ist, ist das erfahrbare Zeichen der Ver-

söhnung mit (GO0{t. Dieser innere Zusam--Vergebung setizen ein höheres er vVoraus
Die NEUE egelung sich gut bewährt menhang des ußsakramentes mI1T der Kir-
Allerdings War icht möglich, alle TsSt- che omMmMm ubrigens auch 1n der
kommunionkinder (Dbzw. deren Eltern) auch Lossprechungsformel viel wenig Z

wıeder ZUT eilnahme der Beichtvorbe- usdruck (die Lossprechun. ist da ein
‚Diens der irche, 1ne Au{fgabe, die sS1ereitung (in der Schulstufe) bewegen

Es keine große Feier als Abschluß, erfuüllt, ber nicht ine persönliche Zuwen-
und die Sache selbst War vielen ern un! dung, die glaubhaftes Dbild der DEISONA-
damit ihren indern icht wichtig. len l1e Otites ware).

Dazu oMM noch, daß schon die Zustän-
digkeit der 1r f{Ur die Schuld selbstDie orge OMS nicht L1ULr auberl1. ist ur ekret Got-

Diese orge, daß dann viele inder n1ıe tes) DZW. NUr darın besteht, daß die Kirche
ZU)] Empfang des ußsakramentes gelan- 1M Namen es die Lossprechung erteli-
gen DZWwW. später icht die Notwendigkeit len darf, sondern jel grundlegender ist
der Wiederversöhnung - vor der eilnahme Jede Uun: ist Verstoß dıe Gemein-

der eiligen Kommunion erkennen, der risten, weil S1Ee die Liebes-
dürfte für die romische Verordnung maß- un Zeugniskraft der emeninde schwächt
gebend gewesen se1in, durch die alle Ver- Wenn eın 1€e! ausfällt Oder Wa| WIrd,
Ssuche 1n dieser Richtung untersa. WUTL- leiden alle Glieder mMIit. Die mgebung
den. Diese mehr pastoralen Gründe hatten kann dann Sagen: Wenn das eın Christ 1S%,
das Übergewicht VOT den psychologischen. dann kannn ich verzichten. er geht die

un eines Tristien die anderen erlichBei dem ersuch, die Erstkommunionvor-
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